Tagebuch


Den Erste März


Zweitausend  





 Gutne Morgen, ich wundere mich warum ich nicht seit so langem geschrieben habe, daß  ich mcih hier in dem Flugzeug sitze; auf einen Flug, der mich nach Hause befördert, der eine Menge Leute an Ihren Häuser und Familien durch dessen Fluggzeugs´ langen Aluminiumflügel.  Obwohl Leute, eine Doktor, mich selbst, meine Freundin, und so wer die Seiten, die ich als Vergangenheit bekennzeichnen werde, gerne meinentwegen lesen darf; mir wäre verlegen, mir wäre geschmeichelt, durch mich strömten die Gefühle, die ein Selsbt   entsprechened, der jetzt beweisen werden kann, der Substanz hat.  Gründe und Grüdungen, werde nachher ausfgelistet. 


Die Fluggesellschaft wartet auf niemenand, dieses wurde mir a d g t bekannt, da ich ein zurecht gekommen war.  


Noch merke ich die Leute, mit deren Lächeln, Aufmersamkeit und Menschlichkeit, Reisen, den Tag hindurch gebracht wird. 


Die vorh Tage werde ich noch im Schrift überlegen müssen, werde unter die Lupe ziehen, werde Träume deren haben.  


Auf eine Weise halte ich die für Prüfungen, die eine Härte aufweise, eine Unbestandbarkeit, jedoch Lebensbedürftigkeit dem verleihen.  


Mir fällt es komisch auf, daß meine “Landleute”, als meine Freundin die benannt hat, nicht nur desselbse Meinungen, und Laune, diesesr da waren als ich mcih zum letzen Male verliess, denen geblieben ist.  


Eine Reise nach Hause erwartete ich nicht.  Meine Familie wird sich darüber freuen. 


Fräulein Sicart:  Dieses Fräuleins Eltern sind nicht nur einer sehr ausgeprägte Nettheit, sondern auch irdenwie mir gegennüber eine Respekt, was ich diesen auch natürlich auch, ohne daß  ich mich darüber bemühen muß, zurückgebe. 


Ich will eine Änderung durchführen, eine starke Änderung, deren Durchseztensein, mich, meiner Arbeit, meinem Schreiben, die Seltenheiten, die Autoren und Autorinnen, bestizen.  


Warum ich mich als ich einige Leute nur lachen muß, nur als deren Gesichter vor meinen Augen geraten, die bleiben da stehen also; hmm, dieser Morgen, zum Beispiel, dieses Paar Leute,waren, waren zusammen durch die Tür eine Haltestelle meinem urspr. Einstiegort lang, eingestiegen.  


Die Kapelle, in Frankfurt, diese heißt dann die letze zum dieser Reise.  Zu meinem Erstaunen, zündete ich eine Kerze an, deren Flamme ich den Menschen allgemein widmete.  


Diese Frau, Ich muß die erwähnen, lag vor dem Altar.  Hätte es mir so gestört, würde ich sei gefragt habe, warum sie diese Rituellen ausübet.  Zwar wäre dieses Entspanntsein dem Fräulein, während eines angstrengenden Tages, eine willkommenen Pause, wobei, bei dessem Geniessen, einen Aufwasch entstand, der ein Weilchen erlaubt, so daß alles was im Ablauf (angesehen daß  jeder unzahlbaren Punkt der (folgen Sie den Tag im Gehirn, dann halt)....da.....definiert wird; von dem der Rest des Tages von sich geht.....):  das Fr. wird dem grossen Wesen zusammen, und währendessen, gehorscht ein der wichtigsten Gesezte:  Den selbtes Körper lieben.  


Hmm, wäre es sogar möglich ein launiges Stück in Deutschen zu schreiben? Ja. 


Der Pilot, (ich hielt ihn dafür, da er auf den Schultern drei Streifen trägt), habe über den Flug launig machen können; war ihm also bewusste, die Leben der er und seine Entscheidungen auf diesen Wölbe unter Shubkraft.  


Wenn man jemand sieht, und dieser, durch irgendeine Weise jemand an gutes errinnert, ist er guter Mann.  Einige wagen dieses unerklärbare Eingenschaft auszuüben, andere nicht.  Ich will mein Bestes tun, um es sogar verbreiten. 


Ich fliege ab.  


Ich danke den Frauen, und Damen und Herren, die mir geholfen haben.  Und lass uns alle anfliegen.  


Zwar werde ich mich das Schreiben in geordetern Maße beibringen, aber, ichmag auch daß  cih die Leute beschildern, kann.  Alle  Damen und Herren können ihre Leben so führen wie gewollt.  Ich bewundere Männer, die nicht das Unterliegensein verabscheuen, sondern nur denen, wo Hilfe gebraucht ist, dem Dienst leisten.  Vergleiche kann man wenn er will, anfertigen, aber ohne daß  man da gegan
